
Vom hygienischen und arbeitswirtschaftlichen Standpunkt aus 
kann man sich mit dem jetzigen Zustand des Fehlens einer Einrich­
tung für die Kühlung auf der Weide keinesfalls abfinden. Die Ent­
wicklung einer geeigneten Kühleinrichtung ist daher ebenfalls not­
wendig. 

2 Arbeitsbedingungen und Forderungen 
Der kombinierte Melkstand muß sich stationär am Stall in einem 
festen Gebäude, stationär auf der Weide in einem Melkschuppen und 
transportabel auf der Weide auf einem Fahrzeug einsetzen lassen. 
Am Stall wird der stationäre Aufbau entsprechend dem Typenpro­
jekt des Instituts für Typung Berlin durchgeführt. Auf der Weide 
sind die Arbeitsbedingungen unterschiedlich. Im Zuge der Entwick­
lung und der Schaffung arrondierter Weideflächen ist es zweck­
mäßig, einen zentral gelegenen Melkschuppen mit Fischgrätenmelk ­
stand einzurichten. Für eine ausreichende Wasserversorgung zur 
Standreinigung sowie zur Tränkwasserversorgung des Viehes muß 
örtlich gesorgt werden. Dort, wo die Möglichkeit besteht, ist ein 
Anschluß an das Stromnetz von Vorteil. 

Am ungünstigsten sind die Einsatzbedingungen für einen fahrbaren 
Melkstand bei einer Streu lage der Weide flächen, wobei alle zwei 
bis drei Wochen der Melkplatz gewechselt werden muß. Netzan­
schluß ist in diesem Falle nicht gegeben. Für diese Verhältnisse soll 
ein Dieselmotor oder ein diesel-elektrisches Notstromaggrega tals 
Antriebsquelle dienen. 

Alle Melkarbeiten sind von zwei Arbeitskräften zu verrichten. Das 
Reinigen der Melkzeuge und der Milchleitung erfolgt am zweck­
mäßigsten im Melkstand mit Hilfe der automatischen Ringspülung. 

Beim Einsatz auf der Weide muß, wenn Elektroanschluß fehlt, das 
zum Reinigen und Desinfizieren der Melkzeuge , der Milchschläuche 
und der Milchleitung notwendige Wasser vom Milchhaus des Be­
triebes auf die Weide mitgenommen werden. Verbleiben die Melk­
zeuge zwischen den Melkzeiten auf der Weide, so ist ein Abschließen 
des gesamten Standes zur Sicherung zweckmäßig. 

Beim kombinierten Melkstand müssen die gleichen vorteilhaften 
Einsatzbedingungen vorliegen wie bei dem bisher gebauten stationä­
ren Fischgrätenmelkstand. Der Triftgang muß daher gegenüber dem 
Melkflur unbedingt um 70 cm erhöht sein. Die Abmessungen sowie 
die Inneneinrichtung des Melkraums sind entsprechend dem Wieder­
verwendungsprojekt für die Melkstandanlage in Fischgrätenform, 
für zweimal acht Melkbuchten mit zentraler Milchleitung, Vakuum­
kühlung und Milchsammeltank auszuführen. 

Die Milchleitung muß aus milchgerechtem, den Bestimmungen des 
Lebensmittelgesetzes entsprechendem, stoßunempfindlichem Ma terial 
bestehen und für den Einsatz auf der Weide aus dem stationären 
Gebäude am Stall leicht abzumontieren und am Weidemelkstand 
zu befestigen sein. Darüber hinaus soll sich die gesamte technische 
Melkausrüstung im stationären Melkstandgebäude am Stall und in 
den Melkstandausführungen für das Melken auf der Weide einsetzen 
lassen. 

Für den Weidemelkstand werden ein Sonnen- un<' Regenschutz­
dach sowie elektrische Beleuchtung gefordert. 

Der Umbau vom sta tionären Einsatz im festen Melkgebäude im 
Winter zum Weidemelkeinsatz muß sich innerhalb 6 h durch 2 bis 
3 AK durchführen lassen . Beim Melken auf der Weide darf die er­
forderliche Rüstzeit vor dem Melken 10 min nicht übersteigen. Nach 
dem Melken müssen sich die Reinigung und das Abrüsten innerhalb 
von 20 min durchführen lassen. Der Wechsel des Melkplatzes bei der 
fahrbaren Ausführung darf neben dem Weitertransport des Melkstan­
des höchstens noch je 30 min Ab- und Aufbauzeit erfordern. Alle 
diese Arbeiten müssen vom Melker und einer Hilfskralt durchgeführt 
werden können. 

Zum Filtern und Kühlen der Milch auf 8 bis 10 oe unmittelbar wäh­
rend des Melkprozesses sind geeign~te Maschinen und Geräte für eine 
Stundenleistung von 500 I zu entwickeln. 

3 Organisation der maschinellen Arbeit 
Der Arbeitsablauf im kombinierten Melkstand für Weide- und Stall­
betrieb ist der gleiche wie im stationären Fischgrätenmelkstand.Beim 
Einsatz auf der Weide kommt lediglich der Transport des erforder­
lichen heißen und kalten Reinigungswassers vom Melkhaus auf die 
Weide hinzu. 

4 Darstellung des zu erwartenden volkswirtschaftlichen Nutzens 
Durch den Einsatz des kombinierten Melkstands für Weide- und 
Stallbetrieb wird eine ganzjährige Auslastung der derzeitigen mo­
dernsten Melkeinrichtung - des Fischgrätenmelkstands - möglich . 
Es kommen die gleichen Maschinenaggrega te wie beim bisherigen 
stationären Einsa tz des Fischgrä tenmelkstands zur Anwendung. 
Dadurch entlallen Kosten und Material für eine spezielle Melkein­
richtung in der Weideperiode. Die Milch kann dann auch auf der 
Weide hygienisch gewonnen werden und durch sofortiges Milch­
kühlen ist eine längere Qualitätserhaltung gegeben. Von größter 
Bedeutung ist jedoch, daß gegenüber den bisher üblichen unzu­
länglichen Melkeinrichtungen auf der Weide die Arbeitsproduktivi ­
tät auf das Dreifache gesteigert werden kann und damit die gleichen 
Ergebnisse wie beim Melken im s tationären Fischgrätenmelkstand 
zu erreichen sind. 
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, Ing. E. GABLER, KOT, Chefkonstrukteur des VEB Elfa Elsterwerda*) 

Die konstruktive Entwicklung des kombinierten Fischgrötenmelkstands für Stall 
und Weide 

1 Grundsätzliches zur konstruktiven Lösung 
Die Mechanisierung der Melkarbeit mit dem Fischgrätenmelkstand 
ist erst dann vollkommen, wenn auch das Problem des Weidemelkens 
für große Herden gelöst ist. Damit verbindet sich die Forderung, eine 
gleiche Arbeitsproduktivität wie beim stationären Fischgrätenmelk-

*} Der sozialistischen Arbeitsgemeinschart zur Entwicklung des kombi· 
oierten Fisch~rät e nweidemelks tands im VEB Elfa Eisterwerda gehören die 
Ingenieure GABLER, GRIEST und WENKE sowie derstaati. gepr .Landw. 
MOSIG an. 
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stand am Rinderstall zu erreichen, da für das Weidernelken auch nur 
die gleichen Arbeitskräfte wie im Stallbetrie b zur Verfügung 
stehen. Es mußten also alle Vorteile des stationären Fischgräten­
melkstands im vollen Umfange auch für das Weidernelken erhalten 
blei ben . 

Da diese EntwiCklung kompliziert erschien und auch nach eingehen­
den Überlegungen nicht in eine einheitliche Lösung gebracht werden 
konnte, wurden zwei Wege beschritten [1]: 
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~) Entwicklung eines Fischgrätenmelkstands, dei stationär sowohl 
am Stal1 als auch auf ger Weide eingerichtet werden kann, unter 
Wiederverweildung der bereits für den stationären Stand benutz­
ten Aggrega te; 

b) Entwicklung des Melkstands für den Weidebetrieb, mit dem man 
den Weideplatz wechseln kann, bei dem die Maschinen und Ge­
räte aus dem stationären Melkstand ebenfalls angewendet werden 
können. 

Der Forderung verschiedener Praktiker, einen fahrbaren Weide­
melkstand auch im Winter in einem Gebäude am Rinderstall ein­
zu,setzen, konnte aus verschiedenen Gründen nicht entsprochen wer­
den. l ) 

Wird ein fahrbarer Weidefischgrätenmelkstand die volle Weide­
periode hindurch benutzt, dann muß er unbedingt überholt wer­
den. Während dieser Zeit könnte man die Herde nicht maschinell 
melken. 

Für das Melken am Stall ist es ohnehin notwendig, ein Gebäude mit 
Räumen für die Milchstapelung, zur Reinigung der Maschinen und 
Geräte, zur Unterbringung der Heizung und Warmwassererzeugung, 
für das Brennstofflager, zur Unterbringung der notwendigsten So­
zialräume und nicht zuletzt mit dem Raum für den Melkstand zu er­
richten. Davon sind beim Weidernelken der Milchraum für die 
Stapelung der Milch, evtl. verbunden mit vorheriger Kühlung, der 
Reinigungsraum für die Generalreinigung det Melkmaschinen sowie 
der Warmwassererzeuger für Reinigung und Desinfektion ebenfalls 
notwendig. 

Würde man den fahrbaren Weidemelkstand im Melkraum auch über 
den Winter nutzen, dann könnte dieser die Voraussetzungen für 
eine hygienische Milchgewinnung nur unter großem Aufwand bieten. 
Der bauliche Aufwand für das Einfahren des Standes in den Raum 
sowie für die notwendigen Maßnahmen zur Kotabführung steht 
finanziell in keinem Verhältnis zu der im anderen Falle zusätzlich 
erforderlichen Rohrkonstruktion. Dabei ist noch mit in Betracht zu 
ziehen, daß .die große Luftfeuchtigkeit, die in einem Melkraum in­
folge der Reinigung des Raumes durch Ausspritzen mit Wasser 
immer vorhanden ist, den fahrbaren Weidemelkstand einer erheb­
lichen Korrosionsgefahr aussetzt; er müßte dann vor der Weide­
periode nochmals einer Überholung unterzogen werden. 

2 Der stationäre Fischgrätenmelkstand 

2.1 Seine Anwendung 

erscheint nur dort möglich, wo die Weideflächen den Bau des sta­
tionären Fischgrätenmelkstands an zentraler Stelle zulassen. Da­
bei dürfen die Zutriebswege nicht länger als 1,2 km sein. 

Man soll dabei versuchen, den Stand auf trockenem Boden zu bauen; 
weiterhin muß der Ort nach Möglichkeit windgeschützt sein. Wenn 
sich beide Möglichkeiten nicht vereinigen lassen, dann kann auch 
ein Windschutzgürtel angepflanzt werden. Bei morastigem Boden 
wird sich unter Umständen das Befestigen der Antriebswege in 
einem gewissen Umkreis des Melkstands notwendig machen. 

Elektrischer Netzanschluß ist von großem Vorteil, für die Anwen­
dung des Standes, jedoch keine Bedingung. Wasser für das Reinigen 
des Standes, mit Ausnahme der. milchführenden Teile, sollte vor­
handen sein. Für das Reinigen der Melkanlage und der milchführen-

') Siehe H. 4 (1960) S. 1'72 

Bild 1. Der stationäre Fischgrätenmelkstand im Institut für Landtecbnik 
Potsdam -Bornim 
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den Teile wird im DriHingsttiermösbehälter entsprechende Flüssig­
keit mitgeführt. Für den Abtransport ist bei weichem Boden ein 
entsprechender Zu- und Abfahrtsweg zu schaffen. 

Allgemein kann man für den Aufbau des Melkstands keine feste 
Regel aufstellen, da von Fall zu Fall je nach den örtlichen Verhält­
nissen verfahren werden muß. 

2.2 Die konstruktive Lösu'tg 

Alle Funktionsteile des stationären Fischgrätenmelkstands, . mit 
Ausnahme der z. Z. angewendeten Klihlanlage, können im Weide­
melkstand wieder angewendet werden. Für den Aufbau des Weide­
melkstands ist eine zusätzliche Rohrkonstruktion notwendig. Fürdie 
Kühlung ist ein neues Gerät für die Arbeit auf der Weide in Vor­
bereitung. Bei vorhandenem elektrischen Anschluß erfolgt die 
Vakuumerzeugung wie beim stationären Melkstand. Ist kein Strom 
vorhanden, dann wird ein sta tionärer luftgekühlter Dieselmotor 
für den Antrieb der Vakuumpumpe eingesetzt, der bei entsprechen­
dem Wasservorkommen gleichzeitig auch eine Kreiselpumpe an­
treiben kann. Ebenso wird mit diesem Motor eine Lichtmaschine 
getrieben, die zum Aufladen einer Batterie für den elektrischen Star­
ter des Motors und zur Beleuchtung des Melkstands dienJ (Bild 1). 

a 

d 

Bild 2. Einstrahlungsschutz am Milchtank ... Wasserslulzen, b Grundhaut 
aus PVC-Folie, c Schwammeinlage aus Schaumgummi, d Abschluß_ 
bülle aus imprägnierter Faser 

Ist Wasser mit niedrigen Temperaturen vorhanden, dann kann mit 
dem vorhandenen Vakuumkühler eine natürliche Kühlung der Milch 
erfolgen. Im anderen Fall entspricht der Stand der stationären 
Ausführung (2) .. 

Die Reinigung und Desinfektion wird mit der Ringspülanlage in 
gleicher Form wie beim stationären Stand durchgeführt. 

Für den Milchtransport sind auf einem Hänger zwei vakuumfeste 
Transporttanks mit Hubgestell (je nach Herdengröße 630-1- oder 
1000-I-Tanks) aufgebaut. Die Tanks besitzen einen Einstrahlungs­
schutz, der die Erwärmung des Tanks durch Sonnenstrahlen veL­
hindert. Die dreischichtigen Einstrahlungsschutzhüllen sind lösbar 
über die Tanks gezogen. Die untere Schicht besteht aus wasser­
undurchlässiger Folie, darauf befindet sich eine "" 20 mm dicke 
Schaumgummischicht, die mit einem imprägnierten Zeltplanstoff 
abgedeckt ist. Durch zwei Schlauchstutzen wird das Wasser in die 
Schaumgummischicht gedrückt. Infolge der Sonneneinstrahlung 
verdunstet das Wasser aus dem Schaumgummi. Die dabei frei­
werdende Verdunstungskälte verhindert die Erwärmung des Tanks 
durch die Sonne und hält die Tankhülle immer kühl. 

Diese Einstrahlungsschutzhüllen werden nur in der warmen Jahres­
zeit benutzt, wenn die Außentemperaturen höher liegen als die 
Milchtemperatur (Bild 2). 

2.3 Die Anlage (Bild 3) 

gliedert sich in 
I. Vorwartehof (entsprechend der Rinderherdengröße bemessen), 

11. Melkstand (bleibt in den Abmessungen konstant), 
111. Nachwartehof (entsprechend der Rinderherdengröße bemessen), 

Der Vorwartehof muß durch eine stabile Umzäunung begrenzt sein, 
Elektro-Weidezäune haben sich ni'cht bewährt. Die Standfläche 
muß befestigt sein. Vor dem Eingang zum Melkstand ist ein pfeil­
förmiger stabiler, Abweiser anzubringen, damit die Kühe zwangs­
läufig auf die Triftgänge des Melkstands geführt werden. 

Der Melkstand wird auf einem Betonsockel aufgebaut, der gleich­
zeitig das Fundament für die Rohrkonstruktion darstellt, die A b­
messungen entsprechen denen des stationären Standes. In der Mitte 
wird der Melkflur angelegt, das Dach wird von Stahl- oder Beton-

, 
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Vorwartehof I, Stand I! untl Nachwartebof II!. a stationärer Weide· 
fisc'bgrätenmelkstand, b Hängerdurcbfabrt, c abgegrenzter Raum 
tür Maschinen des Antriebes. d pfeilförmiger Zaun, e Rampe in Höhe 
des Anhängers, I Grube, g Brunnen, h Zufabrt, i Abfahrt 

säulen getragen. Eine leichte Wand schließt den Melkraum vOn der 
Durchfahrt für den Milchtransport ab, an ihr sind Vakuumkühler, 
Spülbehälter und Geräte für die Reinigung und Desinfektion an­
gebracht. In der Durchfahrt ist der Hänger mit Transporttanks und 
Drillingsbehälter aufgestellt. 

Dahinter bleibt noch Platz für die Montage der notwendigen Maschi­
nen (Wasserpumpe, Maschinensatz für die Vakuumerzeugung usw.). 
Der Unlallgelahr wegen wird dieser Raum durch Maschendraht ab­
gegrenzt. Auch der Nachwartehof muß durch einen Zaun abgegrenzt 
und entsprechend der Herdengröße ausgelegt und befestigt werden. 
Das anfallende Schmutzwasser sollte durch eine eingebaute Ab· 
führung in eine entsprechende Grube abgeleitet werden. 

2.1 Funktion 

Die erwähnten baulichen Maßnahmen gewährleisten die gleichen 
Arbeitsverhältnisse wie beim stationären Stand. Deshalb weicht 
auch die Melktechnik nicht ab. Die Kühe werden im Vorwartehol 
gesammelt und in Gruppen zu je acht Stück im Melkstand gemolken. 
Anschließend kommen sie in den Nachwartehof, in' dem noch eine 
Kraltlutterzuteilung erfolgen kann. 
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Bild 4. Grundplatte des labrbaren Weidefischgrätenmelkstands I, Vor · 
warte- I! und Nacbwartehol II! . a Hänger, b Vorderachse, c pleil. 
förmiger Zaun, d Grube, e Brunnen 
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Von den Melkzeugen wird die Milch über die zentrale Milchleitung 
und die Kühler in die oben beschriebenen Transporttanks gesaugt. 
Reinigung und Desinlektion erfolgen in gleicher Weise wie beim 
stationären Stand, wobei die Reinigungsflüssigkeit aus dem Drillings­
thermosbehälter entnommen wird. Die Zusatzausrüstung zur 
Durchführung der Milchkontrollmessung wird am besten im ver­
schlossencn, abgetrennten Maschinenraum untergebracht. 

3 Der fahrbare Weidefischgrälenmelksland 

,3.1 Verhältnisse für die Anwendung 

Der lahrbare Weidemelkstand ermöglicht die Mechanisierung auf 
solchen Weiden, wo eine zentrale Melks telle nicht eingerichtet werden 
kann. Bei Anwendung dieser Anlage müssen aber lür die Gewähr­
leistung einer einwandlreien Funktion ebenlalls entsprechende Vor­
aussetzungen gescha((en werden. 

Wegefestigkeit und Bodenlestigkeit der Wiesen müssen den Trans­
port des Staodes mit einem Schlepper (Leis tung "" 18 PS) zulassen. 
Außerd~m muß der Einsatz des Standes während der Weidezeit auf 
den einzelnen Weidellächen (oach Zeit und Ort planmäßig) organi­
siert sein (Bild 4) . 

Die notwendigen Rüstarbeiten schließen die tägliche Umsetzung 
des Standes aus, die Rinderherden müsse n also möglichst konzen­
triert geweidet werden. Zur Aulstellung des Staodes aul der Weide 
sowie für die Vor- uod Nachwartehöle sind belestigte Grundplatten 
zu scha((en. Wenn Wasser für die Reinigung der Aulstellungs­
flächen uod der Vor- und Nachwartehöfe bereit steht (wird für 
Trinkzwecke ohnehin benötigt), ist dies von großem Vorteil. 

Auch eine Wasserableitung mit provisorischer Grube ist sehr zweck­
mäßig. Im anderen Falle bedarf es einer Oberflächenentwässerung. 
Auch hier sind die Vor- und Nachwartehöle durch leste Zäune ab­
zugrenzen und windgeschützte Standorte zu wählen bzw. zu schal­
fen. 

3.2 Konstruktive LÖSIIng 

Grundlage ist die Übernahme aller Funktions teile aus dem statio­
nären Melkstand . Es wurde ein Melkstand mit hochgeklappten 
Triltbühnen und Zwillings bereifung für geringen Bodendruck ent­
wickelt und dabei alle Funktionsmaße des ·stationären Standes 
eingehalten. Die Vorderachse ist mit Drehschemel und Zuggabel 
verbunden; auf ihr ist auch der Dieselmotor mit elektrischer An­
lage angebracht. 

Sie kann durch Handwinden aus dem Stand herausgenommen wer­
deo, um sie in Arbeitsstellung zu bringen. Der Stand selbst wird 
durch Aufstellen von Stützen mit Flügelmutter einsatzbereit ge­
macht (Bild 5). 

In Traosportstellung hat das Fahrgestell entsprechend der Straßen­
verke-hrsordnung zulässige Abmessungen. Gegen Ausspreizen wird 
die U·lörmig gestaltete Rohrkonstruktion des gesamten Fahrgestells 
durch ein Seilkreuz verspannt. Die Aul- und Abgangsrampen köooen 
beim Transport im Innern des Standes untergebracht werden. Als 
Wetterschutz besitzt der Stand ein Planendach. 

Aus Festigkeitsg ründen wird die Milchleitung im Gegensatz zum 
stationären Stand aus Piacryl hergestellt. Genau wie bei jedem 
anderen IMPULS-Fisehgrätenmelkstand hat auch der fahrbare 
Stand eine automatische Spülanlage, jedoch ist aus Platzgründen 
der Spülflüssigkeitsbehälter etwas kleiner gehalten, da noch ein 
Waschbecken für die Reinigungsarbeit des Melkers in der Nähe 
uoterzubringen war. Der kleinere Spül behälter ist ausreichend, weil 
die Spül-, Reinigungs- und Desinfektionsflüssigkeiten Icrtig vor­
bereitet im Drillingsthermosbehälter gespeichert sind. 

Bild 5. Der labrbare Weidelischgrätenmelkstand in TransportsteIlung 
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Der Maschinensatz erzeugt Strom für die Beleuchtung des Standes, 
ein Scheinwerfer zum Beleuchten der Vor- und Nachwartehöfe 
kann angeschlossen werden. Darüber hinaus sind noch Anschlüsse 
für Handlampen und für die Stromversorgung zur Beleuchtung eines 
Wohnwagens möglich . Das Transportfahrzeug für die Milch ent­
spricht dem des stationären Standes. Die maschinenm ä ßige Funk­
tion des fahrbaren Fischgrätenmelksta nds entspricht der aller 
anderen IMPULS-Fischgrätenmelkstä nde. Nach dem Melken können 
die auf der Vorderachse untergebrachten Maschinen und Einrich­
tungen mit einer Schutzhaube a~ s Lederol gegen Witterungs­
einflüsse geschü tzt werden . 

Bl1d 6. Der fahrbare \Veidefischgrätenmelkst30d in Arbeitsstelluog 

Technische Daten 

Typen bezeichnung 
Aufbuchtung 

Vakuumerzeuger 

Antrieb 

Start vorricht ung 
Lichtanlage 
Melkmaschinen 

Milchtrans portlei tung 
Milchsammelbehälter 

Reinigung und Desinfektion 

Fahrgestell 

Triftgänge 
Transportstellung 

Betriebsstellung 

Eige nlas t etwa 3000 k P 
Wenderadius 1200 mm 

M 820 - 16 FWf 
Gruppenmelkstand in Fischgrätenform 2 x 8 
Buchten 
Maschinensatz "Gigant ,"' .. mit Vakuum­
pumpe R K 63, direkt gekuppelt 
luft gekühlter Klein-Diesel GD 1 ROBUR mit 
6,5 PS bei 1500 U(min 
}{eilriemenscheiben mit }{raftreserve für 
weitere Antriebe. 2um Beispiel \oVasserpumpe 
elektrischer Anlasser 
5 Lampen 12 V , 35 W 
8 Melkzeuge M 59 an Spezial-Zentralpulsator 
für I<urzzeitmelken 
Piacry1Tohr 
vakuum!ester Milchtank 630 oder 1000 I mit 
Ei os tr ahl ungssch u tz 
automatische Rings püluog für alle milch­
führenden Teile 
Vorderachse drehschemelgelen kt mi t in 
Arbeitsstellung gebautem Maschinensatz 
Hinterachse geteilt, an den Hauptträgern 
befestigt , 
Bereifung viermal Zwillingsbereifung 5.90-13 
in TransportsteIlung hochklappbar 
Höhe 2950 mm, Länge 9900 mm, Breite 
2700 mm 
Höhe 2950 mm, Länge 12900 mm, Breite 
Breite 4800 mm 

Kapazität 80 bis 90 Kühejh bei zwei Melktechnikern 
Arbeitsleistung je Melktechniker 40 bis 45 ]{ühe/ h 

3.4 Transport ,md Umriistu"c 

Für die Montage in FahrstelJung muß das Dach eingeschoben wer­
den. Der Vorderwagen wird nach Anheben des Standes untergefahren, 
und die Flügelmuttern der Stützen lassen sich lösen. Die Seite,," 
bübnen werden zusammengeklappt, seitlich an den Buchtenfronten 
hocbgeschoben und befestigt. Vor dem Hochklappen der Seiten­
bühnen und des Brustriegels müssen jedoch die Auf- und ' Abgangs­
rampen ausgehängt werden. Diese sind so gestaltet, daß sie-inein­
andergeschoben - im Stand durch Träger aufgenommen und befestigt 
werden (Bifd 6). Wie schon beschrieben, muß das gesamte Fahr­
gestell durch ein Seil kreuz verspannt werden. Beim Transport über 
große Strecken empfiehlt es sich, die Plane vom Dach zu lösen, um 
Windschäden zu vermeiden. 

In gleicher Weise , nur in umgekehrter Reihenfolge, erfolgt der Auf­
bau in Arbeitsstellung. Der Stand wird dann die gleichen Arbeits­
bedingungen gewährleisten wie jede andere IMPULS-Fischgräten­
melkstandanlage, nur mit dem Unterschied, daß kein Reinigungs­
schlauch für die Euter für jeweils vier Buchten vorhanden ist. Diese 
Arbeit muß vom Melker im angebrachten Reinigungsbecken durch­
geführt werden. Die Vakuumverbindung zwischen Maschinensatz 
und Milchtank wird über einen Gummischlauch zur zentralen Milch· 
leitung des Fischgrätenmelkstands durch einen transpa renten PVC-
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Schlauch hergestellt. Der Melkvorgang erfolgt in gleicher Form 
wie bereits beim stationären Weidefischgrätenmelkstand beschrie­
ben. 

4 Einsatz der Weidefischgrätenmelkstände 

Das erste Funktionsmus ter wurde nach einem Probelauf im Institut 
für Landtechnik Potsdam-Bornim eingesetzt und danach ständig in 
j\lelkvorführungen auf der Landwirtschaftsausstellung in Markklee­
berg gezeigt. Anschließend konnte die LPG Krippehna während 
der folgenden Weideperiode mit diesem Stand ihren gesamten 
Rinderbestand melken [3). 

Im Rahmen eines sozialistischen\Vettbewerbs wurde eine Fertigungs­
musterserie von fünf Stück gebaut , wovon drei Stück im Inland in 
den LPG I{remmen und Trinwillershage n sowie im VEG Ferdinands- ' 
hof bei großen Rinderherden mit bestem Erfolg zum Einsa tz 
kamen. 

Auf Grund der außergewöhnlichen guten Ergebnisse wurde ein 
weiterer Stand auf der Landesausstellung in Bremen [4] und an­
schließend in einem westdeutschen Landwirtschaftsbetrieb den 
Fachkreisen Westdeutschlands vorgeführt, bei denen er ebenfalls 
große Resonanz hervorrief. 

Den nächsten Stand zeigten wir dann al s Beweis der agrotechnischen 
Entwicklung der DDR auf der Weltlandwirtscha ftsausstellung in 
Neu Delhi ; hier war das internationale Interesse besonders stark. 
Ein Modell im Maßstab 1: 5 war schließlich im Pavillon der DDR 
auf der Landwirtschaftsausstellung in Budapest zu sehen und fand 
auch dort lebhafte Beachtung. 

Innerhalb des bereits erwähnten sozialistischen Wettbewerbs wurde 
außerdem eine Nullserie von fünf Stück fahrbaren Weidefischgräten­
melksländen bis Ende des Planjahres 1959 fertiggestellt , um die 
Serienproduktion bereits im Planjahr 1960 zu ermöglichen. 

5 Zusammenfassung 

Es wird auf die Notwendigkeit hingewiesen, im Zusammenhang mit 
dem FisChgrätenmelkstand auch das Weidemelken zu lösen . Da alle 
Verhältnisse nicht in eine Lösung gepreßt werden konnten, hat man 
zwei Wege beschritten. Dabei wurde erläutert, daß ein fahrbarer 
Weidefischgrätenmelkstand über Winter -nicht ordnungsgemäß in 
einem Gebäude eingesetzt werden kann. 

Der erste Weg führte zu einem stationären Weidefischgrätenmelk­
stand. Ohne daß eine feste Regel für den Aufbau dieses Standes 
gegeben werden kann, sind bauliche und technische Maßnahmen 
erläutert. Die Funktion weicht im wesentlichen nicht von der des 
stationären Fischgrätenmelkstands ab. 

Der zweite Weg ist für verstreute Weide flächen gültig . Ein fahr­
barer Weidemelkstand, in Transport- und Arbeitsstellung rüstbar, 
wird während der Weidezeit im bestimmten Turnus über die ein­
zelnen Weideflächen geführt. Auch bei diesem Stand kann eine 
große Anzahl von Bauteilen vom stationären Fischgrätenmelkstand 
angewendet werden. Bauliche und technische Maßnahmen sind 
ebenfalls beschrie ben. 

Außer einigen konstruktiven Abweichungen können auch mit diesem 
Stand die gleichen Verhältnisse wie in jedem anderen IMPULS· 
Fischgrä tenmelkstand gescha ffen werden. 

Das erste Funktionsmuster wurde nach erfolgreicher Erprobung im 
Institut für Landtechnik Potsdam-Bornim auf der Landwirt­
schaftsausstellung in Markkleeberg vorgeführt. 

Großerprobungseinsätze erfolgten in Herden bis zu 400 Kühen 
mit gutem Erfolg. 

Ein Sonderwettbewerb ermöglichte die Ausstellung des Standes im 
soziali s tischen und kapitalistischen Ausland sowie die Serien­
produktion für das Jahr 1960. 
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